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Di« tnfflifd )eii Stantöinäitincr haben in unfaßbarer Frivolität
iimiert , öafi Wtofebritannicn den Krieg zwanzig Jahre
g fortsetzcn  werde . Ob es nach den bisherigen Erfahrnn-
Xs Lkriegs den Engländern danuit heute noch ernst ist , kann
billig bezweifeln . Zu den schweren wirtschaftlichen Schäden,

mch England vom Kriege erfährt , kommt jetzt , bet[j man in
tm selbst mit einem Angriff rechnet und das Vertrauen mif die
hbarkeit des Jnsellandez . bei manchen in hell « Angst umge-
en ist . So dürste wohl heute  die Möglichkeit eines mehr¬
ten Krieges in England nicht mehr mit derselben fröhlichen
betrachtet werden , wie vor zehn Wochen.

Ittd in Bälde wird man sich in England auch ein Bild  machen
n von dem ungeheuren Unglück , das ein Krieg bedeutet . Seit
erten von Jahren hatte sür England ein Krieg immer nur die
itung , das) eine gröbere oder geringere Zahl von angewvrbene»
osen und Soldaten , die dafür bezahlt wurden , dasz sie ihre
zu Markte trugen , getütet oder verstümmelt wurden : außerdem
e eö Materialverluste geben , deren (Geldwert jedoch gegenüber
t erzielenden Eteschästsoorteilen kaum ins Gewicht siel . Sogar
lurenkrieg mit seinen ungeheuren Blut - und Geldopfern konnte
ie Masse nicht schreckend wirken , da sie das Unheil nicht sah.
aber werden die Tausende von belgischen Flüchtlingen , die in
Insel re ich gekommen sind , den Engländern einen Begriss bet¬
en , was der Krieg wirklich ist und welches unsagbare Elend er
esolge hat . Nicht umsonst halten kriegdeisrige englische Blätter

verlangt , man solle die Belgier schleunigst nach Irland
en, „wo sie unter katholischen Glaubens gen os-

ich heimischer  fühlen würben " : in Wirklichkeit handelt es
rtlirIich danmi , die unglücklichen Opfer des Krieges den Eng¬
en aus den Augen zu schaffen.  Demi die Stimmung
men Krieg ans unbegrenzte Dauer mutz gedämpst  werden
Kenntnis des unsagbaren Elends , das die Flüchtlinge mit sich
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ü großes

kife sich!
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lb«r auch wir haben alle Ursache , uns vor Augen zu halten,
der Weltkrieg bedeutet , welche Katastrophe er sür die Mensch-
st. UnS sind ja die Kämpfer auf den Schlachtfeldern rn Ost
lieft , die Bemannung der Flotte keine Leute , die ein Handwerk
>en, dessen Gefahren sie auf sich zu nehmen haben gegen ent¬
erbe Bezahlung : uns sind es die B e st e n und K r ä f t i g st e n
Volkes,  deren Verlust durch gar keinen Gewinn wettgemacht
-’ii kann . Die Massengräber in Belgien , in Frankreich , in Öst¬
ren und Polen decken keine leichten Abenteurer , keine verlorenen
e, sondern Jünglinge und Männer , die ihren Familien lieb

teuer waren , die nicht Uebermut oder die Lockung der Werbe¬
niel ries , sondern die eiserne Pflicht , das Vaterland zu ver¬
teil . So wird nicht einer  in Deutschland leichtfertig
Ken von der Fortsetzung des Krieges Jahre hindurch . Im
* der allgemeinen Wehrpflicht weih man , was der Krieg be-
:t . auch n>enn er jenseits der Grenzen geführt werden kann.
' und immer wieder kehrt in den Feldpostbriefen unserer

kpprltkß vier der Satz wieder : „Seit dankbar , daft n i ch t i n unsere in
-e tv ® ? * 1 9rie n wütet : öS ist entsetzlich !"  lind dann

WJP ; I ttwa geschildert , wie links und rechts die Kameraden
rl " '/ "U« rn ez werden herzbrechende Mitteilungen über das Un-

<11) C 53  f oLi und Kinder in den verwertet ! Bezirken neinacht.
S ? ’r' ®- ^thrmann in einem Haus die Mutter mit einem

S >nder . fast verhungert und ganz gebrochen durch das
<5\ >! . ^ ^ sal : er teilt mit den Armen sein Brot und er-
iTrJr'VE rore Don «ms Todesnot hieretteten . Dort wieder ivill
. vreisgoben . um deu Kleine » Nahrung zu verschassen.

.ütchen die Unglücklichen scharenweise und harren , dah die
ioe itwen die Reste ihrer Mahlzeiten spende » . Furchtbare
„ .f 'i luv miederlwlen imd wiederholen , eintönig , immer das-

il  SS ^ **V Tstr denken, datz kein einziger deutscher Soldat.
Krieges gefel >en hat . geneigt wäre , in den Nui

trimmen . „Und wenn es zwanzig Jahre dauern sollte . . ."
, 4 ™ uon denen , die zerstörte Städte , verwüst : «« Fluren,

'r sahen , wird ienials nach einem „frisch - fröhlichen
geiutten . Jmnwr schreiben sse: „Ihr w i tz t nicht , wie

tzkvar das  ist !"

u ^ ^ !^ uun der un geheur en langen Linie von Belfor!
vird ge-
der Ge-

- ---------- sinken in Schult und
mer unter dem Hagel der Geschosse : Frnchtgärten und Wälder
u äerschmettert : cnij den Feldern ist die Ernte vernichtet und

-tusiaat kann niemand denken : hungernd irrt das Vieh nm-
'enn es nicht schon den , Blei und Eisen erleget , iff eine Wild-
t in wenigen Wochen der Sandstreifen vom Jura bis zum
geworden Breit , auf zehn , zivanzig und mehr Kilometer von

Schiitzengräbei , nach beiden Seiten hin ist Wüste : ivaö
i - Z rattS* tn  ’ cr,, ärt wurde , mutz fein Holz, sein Eisen her-

■ , ' u„r JJ * tr e ld b e f est i g u n g e n . dieses Äennzeiä -cn d: s
"en Kriegs . Wenn der Krieg im Augenblick beendet werden
' Schlag leier Kamps aufhörte , es blieb eine
’s ; ‘' ’iJuiioaTt Kilometer lange Zone der Verwüstung , die erst

DWI  3ahnen wieder auf ihren früheren Stand ge-
K»d das bedeutet etwas mehr als die Be-

An 7, ^ , Kathedrale von Reims , wenigstens sür das Volk,
' 0* n hir &ie „Kunstgenieher " .
den h,” 3 »ne liegt eilt ganzes Land,  das die
:i ' n    ieder Gestalt erfahren hat : Belgien!

I>aben ja Verhältnis mastig wenig geltiten:
„ w  rien -r,i? lli ltKf,e ' bedeutende Stabte , unzählige Dörfer sind

***2} Spfer gefallen . Ein unglückliches Geschick, die
M ' , a non Politikern , die Gewissenlosigkeit von Fanatikern,

rt-n*? X?^lee reizten Volksmassen wollten es , dast gleich in den
itllllliu eH ,Trm . m Srit 8s der G u e r i l la ka INp s in seiner schlimm-
{! »I** . - I “ lm  und als Gegeuschlag die st a n d r e ch t l i ch e n E r -
» .u sl>> iS „ rJJiiJl und das Verbrennen der  W o h n st ä 11 e n ,

Mmeyermatzen entsetzlich . Daraus entivickelie sich daim die

» a ringen nun aus der ungel »euren langen Lim « von Be
> tr “•Drcnee feit Wochen die Millionenheere . Täglich wird
» t. ohne dast die Entsckieidüng siele . Was im Bereich der
I sU verwüstet . Stabte und Dörfer sinken in Schutt

Panik , die zur kopstoseu Flucht eines grotzeu Teils der Belgier,
insbesondere säst der gesamien Bevölkerung von Antwerpen führte.
Das gastfreundliche Holland ist selbst in Not geraten durch dt«
Scharen der herein strömenden Belgier , die ln Wahnsinn iger Elle
davon liefen vor den „Hunnen " , als ivelche ihnen die Deutschen
ivochenlang unter Hinweis auf Löwen und Lüistch dargestellt wor¬
den waren

In Ostpreusten  wüteten die Truppen des Zaren , oder
wenigsten » Teile von ihnen , mit Brand und Mord, und  der
Kampf der Heere verwüstet , was noch übrig war . Auch da floh die
Bevölkerung , geschreckt diirch das Schicksal , das die vvn den Kosaken
überfluteten Gegenden tras.

Wie es i« Galizien  aussieht , davon reden die Bericht:
österreichischer Blätter ein Bild : ein armes Land , das nun auch
das Letzte verloren  hat , die Hütten , das O b d a ch.

Hunger , Not und Elend überall , >vo der Krieg wütet : Ver¬
nichtung und Zerstörung , Tod und Verderben . Tie Katastrophe
für Europa!

Wagt man es noch, mit zu ui schein Gleichmut  von der
Fortsetzung des Krieges aus Jahre hinaus  zu reden ? Wagt
man es noch, zu kalkulieren , wie viel Prozent Dividende die Rhcdr-
reien , die Fabriken , die Handelsgesellschaften „machen " könnten,
wenn sechs Monate , ein Jahr , zwei Jahr : die Konkurrenz ausge¬
schaltet , deren Verbindungen zerrissen würden ? lind wagt man
es , noch andere Völker in den blutigen Wirbel hin¬
ein  z u z i eh  e n , die Friedensuiöglichkeit noch mehr zu erschweren?

Russische Diplomliteukünstc in Atalieu.

Rom . 25 . Okt . (IV . B . Nichtamtlich .) Die Agenzia Stesaui
meldet : Gestern dlbend um 1ü Uhr begab sich der russisch : Bot¬
schafter Krupenski  aus die Consulta , um dem ?.>! ittisterpräsi-
denten Salandra  namens seiner Negierung eine Mitteilung zu
machen , die ihm telegraphisch von Petersburg zugegangen war.
Diese lautet : In dem Bestreben , Italien einen Beweis der
hohen Snmpathie  zu geben , geruhte der Kaiser von Nutzlant,
den Auftrag zu geben , vorzuichlagen , d .ist alle österreichischen Ge¬
fangenen italienischer Nationalität sreigelajsen würden , wenn di:
italienische Negierung sich verpslichte , sie während der g,esa»tteu
Dauer des Krieges zu beivachen , damit sie sich nicht zu den öster¬
reichisch -ungarischen Heere » zurückbegeben  könnten.

Salandra  antwortete , dast er die sumvathischen Absichien des
Kaisers von Ntitzland hoch scktätze. Er machte oder dabei den Bot¬
schafter darauf aufmerksam , datz gemäst dem öffentlichen Rechte
Italiens jeder Italiener und Fremde , der aus italienischem Boden
ankomme und der kein TKirbrechen begangen habe , frei sei  und
dast seine Freiheit in keiner Weise geschmälert werden könne . Daher
sehe er nicht , wie Italien die Perpslielttung eingehrn könne , natür¬
lich , um sie zu haften , die von Nutzland freigelafsenen Gefangenen
zu überwachen und sie am Ueberschrttten irgendeiner Grenze z»
verhinderu . Salandra behielt sich aut iede » Fall auch in ?lnbetracht
der von Italien zu beobachtenden Pslichten der Neutralität vor,
diese Röchle und Fragen ein gehe ndzuprüsen,  die möglicher-
weis « sich daraus ergeben könnten.

Rom , 25 . Okt . <Ctr . Frftt .) Die Abendblätter bestätigen den
schlechten Eindruck , den der russisch« Vorschlag gemacht hat und be¬
zeichnen de» Vorschlag als wenig geschickt. Sie sind einig darin,
dast sein « Einnahme gleichbedeutend wäre mit einem 21 r u ch der
9! e tt t r a 1 i t ä t.

Ter russische Botschafter Krupenski  tut sein Möglichstes,
»m eine V o l k s b c ,v e g n n a in Gang z» bringen . Er erklärte
öffentlich , die Bedeittung des Vorschlags liege vorzüglich darin , dast
Nnstland damit offizsell die von Jialienern bewohnten Gebiete
Oesterreich -Ungarns als ita l i e n i s che s La n d anerkenne.
Krupenski hakt : den Vorschlag der offiziellen Ag -cnzia Stesaui mit-
r.ttcilt , die auf Befehl der Regierung die 21 e r ö s f e n i I i ch u n g
u n t e r l i e tz. Darauf teilte Krupenski den Vorschlag mit erstaun¬
licher Indiskretion den Vertretern der ivichtigsten Zeitungen mit,
dadurch auch die Regierung zur vsseuilichen Bekanutmachuug
zwingend.

Russische Metpoden.
Wien , 2k . Okt . (W . B .) Aus dem Kriegspressequartier wird

aiutlich gemeldet : Tie Methoden der russischen Krieg-
fiihruug  finden durch eine ans zuverlässiger Quelle stammende
Nachricht neuerdings eine Illustration . Hiernach setzten die Nüssen
ans die Gesaitgennahme oder den Tod eines unserer Truppen-
t ü b r c r einen Preis  von SO 000 Rubel . Nun erklärt sich auch
ein ?lttentat  auf einen dieser Kommandanten , das glücklicher¬
weise erfolglos blieb.

Die Ernte der etisilischen Rüstnngs-

intercsicnten unter Greif und Asquitft.
Als die liberale Partei in England den Sieg über die

Konservatitzen davontrng , geschah es ans Grund eines Pro¬
gramms , das ein Fricdcnsprogramm und ein Programm der
Dcrmindcrung der Slusgaben für die Flotte war . Ter jetzige
erste Lord der Admiralität griff im Jahre 1906 die konser¬
vative Regicning energiich und hettig wegen ihrer » nwirt-
ichaftlichcn Ausgaben für die Marino an . Tie Regierung
der Liberalen hat aber im strikten Gegensatz zu ihrem
Friedens - und Abriistungsprogromm gehandelt.

Schon im ersten Budget von 190607 steigerte sic die
Ausgaben sür die Flotte auf 620 Millionen Mark und im
Jahre 1914 forderte Winston Churchill für die Kriegsflotte
1020 Millionen Mark . Genosse Sv .owdc» von der unabhän¬
gigen Arbeiterpartei wandte sich gegen die Forderung und
zitierte ein Wort des Lord Wclby , der einmal Schatzkanzler
war : „Wir sind in den Händen einer Organisation von
Leuten , die uns über den Löffel barbieren . Tiefe Organi¬
sation besteht aus Politikern , Militärs , Waffenfabrikanteu

und Journalisten . Alle verlangen unbegrenzte Ausgaben
»ud sic erfinden politische Paniken , um das Publikum und
die Minister zu erschrecken."

Tas Jahr 1909 brachte eine solche „Panik ". Im vor-
bergehcnden Jahre hatte » die Rüstungsfirmen Armstrong,
Whiftvorth , die Concentry Ordnanee Works und Beardmore
mit Hilfe der Vickers Limited neue Schiffswcrftc gebaut.
Im Jahre 1909 stiegen die Privatausträge für neue Schisse
auf 7 Millionen Pfund Sterling . Das Jahr 1910 '11 war
das des ersten neuen Flottcnprogramms unter der liberalen
Negierung . Man batte aus einem a» sich geringfügigen
politischen Zwischenfall eine grosze politische Gefahr für
Giobbritaniiien gemacht und unter der Herrschaft der Furcht
wurde das neue Flottenprogramm angenommen . Tie pri-
valcn Aufträge sielen ans VA  Millionen Pfund Sterling.
Dafür kamen die Regierungsniifträge . Ter Gewinn der
Vickers Limited belief sich auf 121000 Pfnnd Sterling : zwei
Jahre daraltf hatte er sich verdoppelt . Tas war der Erfolg
des neuen Flottcngesetzes für die Aktionäre dieser großen
englischen Rüstungsfirma . Tie Dividenden der Vickers
Limited steigerten sich unter der liberalen „friedcnssrcund-
lichen und rüstungsfeindlichen " Regierung der Asquith , Gretz
und Churchill von 474 000 auf 544 000, dann auf 745 000 und
im letzten Jahre auf 872 000 Pfund Sterling . Für die Firma
Armstrong ergibt sich eine Steigerung von 429 000 auf
777 000 Pfund Sterling im Jahre 1912. Tie Schiffswerft
Beardmore konnte ihre Dividenden von 72 000 auf 201 000
Pfund Sterling erhöhen : sie hat in drei Jahren ihren Divi¬
dendensatz verdreifacht . Tiefe drei „Treadnonght8 "-Firmen
batten in einem einzigen Jahre einen Reingewinn von rund
37 Millionen Mark.

Tie genannten Firme » haben Zweigniederlassungen in
zahlreichen Ländern Europas . So hat die Vickers Limited
u . a . Werften in Spanien und in Italien . Sie sind außer¬
dem kartelliert . Die Liste der Aktionäre der Vickers Limited
weist Angehörige aller Länder auf : Italic », Japan , Rliß-
lanö , Brasilien , China , Spanien , Chile »sw. Die englische
Regierung hat unter Bruch ihres Friedens - und Abrüstungs-
Programms , durch da ? sic in den Sattel kam, feit ihrer Herr¬
schaft forciert zttm Kriege gerüstet . Sic wurde dabei ge¬
drängt und geschoben durch die Interessenten des englischen
Rüstungskapitals , das gewaltige Gewinne einhcimstc und
das aus dem furchtbare » Ringen der Völker , aus all dem
vergossenen Bltit neue und höhere Dividenden Herauswirt¬
schaften wird.

Die Gefangenenlager in England.
London , 25 . Okt . <VV. B . Nichtamtlich .) Die Times schreiben:

SBalb werden sich alle polizeilich registrierten dienstpslichtigen
Deutschen und Oesterreicher in G e s a n g e n e n l a g e r n befinden.
Ihre Zahl beträgt 40 000 in London , 70 000 im Vereinigten König¬
reich.

Daily Telegraph berichtet über die Behandlung der
Internierten  in der Olympia in Laudon . Jeder hat eine
Holzpritsche , worauf er Matratze , Decke und Kissen legen kann . Die
Leute dürfen lesen , Karten spielen und musizieren . Zeitungen sind
verbaten . Die tägliche Ration besteht aus % Pfund Fleisch , 1%
Pfund Brat , 8 Unzen Gemüse , % Unze Tee ober 1 Unze Kaffee,
2 Unzen Zucker , 1 Unze Margarine , ein Zwanzigstel kondensierte
Milch : dazu Salz , Pfeffer und Gewürz . Die Offiziere geniehen
besondere Behandlung und sind besonders untergebracht . Sie er¬
halten eine regelmäßige Gage auf Rechnung der deutschen Re-
gierung , die mit den englischen Ossizieren ebenso verfährt . Tic
Frage der Beschäftigung der Gefangenen bietet Schwierigkeiten,
da die Konkurrenz mit enalischen ?lrbeitern vermieden werden soll.
Die Gefangenen können jedoch bei Wegebauten , Kanalräumung usw.
beschäftigt werden . Sie erhalten sür solche Arbeiten 4—6 Penee
täglich . Briese dürfen zweimal in der Woche geschrieben werden.
Ter Briesempsang ist unbeschränkt . Besuche sind in Gegenwart
eines Dolmetschers gestattet.

Das Erwachen in England.
Tie Züricher Zeitung versichert nach der Kölnischen Zei¬

tung auf Grund englischer Prcsseäußcruv .gen , daß in Eng¬
land die Zuversicht dahiu ist. Steigende Enttäuschung und
Beängstigung gebe sich kund , daß , nachdem die englische
Flotte sich als ohnmächtig erwiesen habe , Ostende zu schützen,
nunmehr auch Calais und Dünkirchen ernstlich bedroht sind.
Dieses geh der englischen Presse den Rest . Dazu gesellt sich
dir Enttäuschung über die Verbündeten , namentlich über
Rußland , das die Erwartungen bitter enttäuschte . Dazu
kommen die lähmenden Gefühle , die Angst vor einer deutschen
Landung an der englischen Küste, die zunehmende Sorge vor¬
der Besetzung des Suez -Kanals durch die Türkei und die nach
außen zwar verhehlte , aber inncrllich um sich fressende Furcht
oor einem Aufruhr in Aegypten und Indien.

Ter enalische Lbcrbcfes - l.
Wien , 25. Ort . (Ctr . Bln .) Tie Reichspost meldet aus

Sofia : Tie letzte Nummer der in Petersburg erscheinenden



üjetrutig pcowoie Zwono wrtajtet , oaß vor einigen Tagen
vuf Verlangen Englands eine neue englisch -französisch -russischc
Marinekonvention abgeschlossen worden ist , derzusolge der
Oberbefehl über die russische Baltische und Schwarze Meer-
Flotte denEngländern übertragen werde , Großbritannien ver¬
pflichte sich gleichzeitig , die Flotten durch eigene Geschwader
zu verstärken . Das Blatt fügt hinzu , daß die Forderungen
Englands nach unbedingter Unterordnung der französischen
und russischen Admiräle unter die englischen Flottcnkom-
mandanten von Frankreich anfangs bekämpft worden sei.
Rußland habe dem Vorschlag sogleich zugestimmt.

Die englischen Seeverlnste.
Rottcrdnm , 25 . Okt , (Ctr . Bln .) In holländische » Blättern

wird berechnet , daß die Verluste an Menschenleben , die die deutsche
Flotte der englischen bisher beigcbracht hat , erheblich die gesamten
Verluste aller großen Seeschlachten ubertrcssen . die England seit
mehr als einem Jahrhundert geschlagen hat . Durch die bisher in
den Grund gebohrte » englischen Kreuzer hat England einen Verlust
an Mannschaften und Offizieren von rund 3000 Mann erlitten.

Mißstimmung gesten England ul »d
Amerika.

London , 25 . Okt . ( \ V . 15. Nichtamtlich .) Wie der
Times aus Newyork genicldct wird , erneuert die dortige
Evening Post ihren Angriff  gegen die englische
Zensur  und erwähnt , daß Telegramme des Korresponden¬
ten des Ncwyorker Globe geändert seien , rnn die Wahrheit
zu verhüllen , den Charakter des Gegners zu verleumden und
die öffentliche Meinung Amerikas für die Verbündeten zu
gewinnen . Das Blatt rät den amerikanischen Korrespon¬
denten , stets Kopien  ihrer Telegramme durch zuverlässige
Reisende nach Amerika zu senden.

Der Zusammenschluß der Mohamedaner.
Persien « nd die Türkei.

Zwischen Persien und der Türkei wurde ein Abkommen
unterzeichnet , wonach die vertragsmäßige Kompetenz Eng¬
lands und Rußlands in dem langwierigen türkisch -persischen
Grenzstrcit abgcschasft wird . Persien ist prinzipiell zu teil-
weiser Abtretung der Grenzbczirke Urmicn und Cboi an die
Türkei bereit . Die Türkei entsendet dafür Offiziere zur
Reorganisation der persischen Armee und überläßt Persien
eine Anzahl Gewehre und Geschütze.

Aus " icgliptri,.
Kopenhagen , 25 . Okt . Wie der Petersburger Rjctsch meldet,

sind die türkischen Zeitungen tibersiillt mit Nachrichten von ernsten
Wirren in Aegypten . Dänin »eilt mit , daß zwischen den englischen
und ägyptischen Truppen in Alexandria und Kairo bewaffnete Zu¬
sammenstöße stattfandcn . Ei » Teil der in Aegypten ctngetrossenen
indischen Truppen desertierte . 30 Mann wurden eingcsangcn und
standrechtlich erschossen . Aegyptische Offiziere weigerten sich, nach
Malta zu gehen , mit der Erklärung , nur in Aegypten kämpsen zu
wollen.

Rußland « nd Persien.
Konstantinopel , 21 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Das persische

Blatt Haver erfährt aus Teheran : Ter russische Gesandte hat bei
der Ueberrcichung der russischen Antwortnote , in der mitgeteilt
wird , batz Rußland seine Truppen auS Ascrbcibschan nicht zurück¬
ziehen könne , die Erklärung abgegeben , daß , wenn der gegenwärtige
Krieg sich weiter verwickle , und wenn Persien Neutralität bewahre.
Rußland seine Truppen zuriickziehen und die Unabhängigkeit
gewährleisten werbe . Die russische Antwortnote wurde im persischen
Ministcrratc übel ausgenommen . Der Ministerrat bereite eine neue
energische Note vor . Die ganze persische Nation billige die Haltung
des Kabinetts.

Plcchanoff für sein „ Vaterland .
Zu welch komischen Gedankensprüngcn der Krieg auch

sehr klare Denker verführt , zeigt ein Brief des seit vielen
Jahren im Exil lebenden russischen Sozialisten Georg Plecha-
»ofs , der in der letzten Nummer des englischen Parteiblattes
Justice abgedruckt wird . Soweit der Brief in der jetzigen
Zeit in der deutschen Presse veröffentlicht werden kann,
lautet er:

„Soweit cs niein Vaterland  betrifft , würde es,
falls es einmal von Deutschland besiegt wäre , sein wirtschaft¬
licher Vasall werden . Deutschland ivürde Rußland derart
schwere Bedingungen auflegcn , daß sich seine weitere wirt¬
schaftliche Entwicklung außerordentlich schwierig gestalten

müßte . Und weil wirtschaftliche Entwicklung die Grundlage
der sozialen und politischen Entwicklung ist , würde Rußland
in dieser Weise alle , oder fast alle , Aussichten verlieren , dem
Zarismus ein Ende zu bereiten . Deshalb ist es bei uns nur
die allerrcaktionärste Partei , welche den Sieg Deutschlands
erhoffen kann . Ter Sieg Deutschlands bedeutet Rückschritt
in West -Europa und den bestimmten , oder fast bestimmten
Sieg des russischen Despotismus ."

Das entflohene Unterseeboot.
Rom , 25 . Okt . lCtr , Jrkft .) Das entflohene Unterseeboot

wurde heute aus Ajaccio nach Spezia zuriickgeholt . Ter Führer
Bclloni zog es vor , in Frankreich zu bleiben.

Was kostet der jetzige Krieg.
Diese Frage hat Gcheimrat Prof . Julius Wolf in einem

Dortrag , den er ani Donnerstag in der Technischen Hochschule
zu Charlottenburg hielt , beantwortet : Wolf berechnete die
Kriegslasten für Deutschland unter Zugrundelegung von 6
bis 6 '/- Millionen Soldaten auf 40 Millionen Mark täglich,
für Oesterrcich -Ungarn auf die Hälfte . Insgesamt sind die
täglichen , unmittelbaren Kosten des Weltkrieges 140 bis 150
Millionen . Die Einbuße an Volkseinkommen infolge des
Krieges ist etwa ein Drittel des Volkseinkommens , das sich
bei uns normal auf 40 Milliarden im Jahr beläuft , im
Vierteljahr auf Seite des Zweibundes etwa 514 bis 6 Mil¬
liarden , bei unseren Kriegsgegnern 1014 bis 11 Milliarden.
Die Opfer sind so ungeheuer , wie niemals vorher in der
Weltgeschichte.

Franjösisches Urteil.
Strnßburg , 25 . Okt . Am 10 . August haben die Franzosen den

Förster West und seine Haushälterin ans Schlierbach bei Mül¬
hausen mit nach Bclsort genommen , weil West in sein Haus angeb¬
lich deutsche Vorposten ausgenommen hatte , die von dort aus eine
französische Patrouille beschosien habe » sollen . Eine aus der
sranzüsischcn Gefangenschaft entlassene Frau hat der Straßburger
Post zufolge mitgetcilt , daß die Haushälterin erschossen worden
und West zu 20 Jahren Zwangsarbeit  verurteilt wor¬
den ist.

Beschlagnahme deutschen Eigentums
in Frankreich.

Die Pariser Zeitungen fahren fort , diejenigen deutschen
'Niederlassungen zu verzeichnen , welche der Beschlagnahme
verfallen sind . Es sind u . a . das bekannte österreichische
Kulissenhaus Roscnbcrg , das Hotel Noailles in Marseille
und eine Essenzfabrik von Gebrüder Schimmel in Barrömc
in den Niederalpen.

Der deutsche Kaufmann Lllttgcn , der in Bonnetable
eine Nctzfabrik betrieb , wurde am 5 . August , als er nach der
Schweiz abrciscn wollte , verhaftet und unter dem Verdacht
der Spionage vor das Kriegsgericht gestellt . Er wurde jedoch
aus Mangel an Beweisen freigesprochen , dagegen ist seine
Fabrik jetzt ebenfalls mit Beschlag belegt worden.

Der Polizeikommissar von Enghien , dem bekanntere
Badeort in der Nähe von Paris , hat sämtliche von den Deut¬
schen anfgegebcnen Wohnungen , die einen Garten besitzen,
den Truppen zur Verfügung gestellt , um das Obst zu ernten

Aus Nizza wird gemeldet , daß die Regierung dort 15
große , Deutschen und Lestcrreichcrn gehörige Hotels beschlag¬
nahmen ließ.

Die Lebensmittelversorgung Belgiens.
Berlin , 24 . Okt . sCtr . Bln .) Schon am 15 . August , also noch

nicht zwei Wochen nach Ausbruch des Krieges , hat der deutsche Ge¬
sandte im Haag an den holländischen Minister des Acußcrn eine
Note gerichtet , in der er darauf hinwies , daß durch die Ver¬
heerungen des Krieges in Südbclgien ein Mangel an
Lebensmitteln  entstehen könne . Tie deutsche Regierung
wolle alles , was in ihrer Macht stehe , tun , un , dem abzuhelscn.
Cie lade die niederländische Regierung ein , diejenigen Maßregeln
zu trefscn , die ihr » üblich erschienen , um an der Maas Lebensmittel
und Mundvorrat anzusammcln , welche die belgische Bevölkerung
ernähren könnten . Der Oberbefehl des deutschen Heeres sei seiner¬
seits bereit , die Eiscnbahnverkehrsmittel zu stelle » , sobald er glaube,
über diese verfüge » zu können . Der holländische Minister nahm
am 17 . August von der Anregung des Gesandten mit Genugtuung
Kenntnis , da sie die Sorge bekunde , der belgischen Bevölkerung nach
Möglichkeit das vom Kriege unzertrennliche Elend zu ersparen.
Die Antwort der holländischen Negierung ist am 3. Oktober erfolgt,
und sie lautet ablehnend. Verhandlungen mit der belgischen,
der englische » und der französischen Regierung sind ihr voraus-

Afraja.
Ein nordischer Roman von Theodor Müggc . 96

„Auch das stärkste Herz kann brechen ." sagte Hanna.
„Jlda ist unglücklich ."

„Unglücklich !"
„Sehen Sie es nicht ? Steht das Geheimnis nicht , trotz

dller Macht es zu verbergen , deutlich auf ihrer Stirn ? "
»„ Welches Geheimnis ? " fragte er verwirrt.
„Daß sie liebt , wo sie hassen , und daß sie haßt , wo sie

lieben soll . "
Marstrand blieb stumm sitzen , als Hanna ihn verließ.

Spät am Abend fuhr er mit Jlda in dem kleinen Boote
allein über den Fjord zu einem wunderbaren Schlund , in
welchem die Wasser einen Wirbel bildeten , de.r sich in einer
tiefen Felsenhöhle verlor . Ter Mond beleuchtete das ssille
Meer , sein feines , klares Licht funkelte um den düsteren
Spalt , wo allein die Wellen brandeten und tanzten . Ein
dumpfes Stöhnen drang aus der Höhle hervor , bald ward eS
wieder zu einem leisenRauschen . in welches sich sanfte , klagende
Töne mischten . Draußen war alles lautlos füll , nur das
blaue , geheimnisvolle Licht der Nacht floß an den ewigen,
riesengroßen Wächtern dieser Schöpfung , an den Felsen
nieder , welche seit langen Jahrtausenden hier standen und
allein wußten , was in ihren finsteren Eingeweiden geschah.

Eine Zeitlang schwamm das kleine Fahrzeug vor dem
Spalt umher , leise in den kleinen Wellen schaukelnd . Mar¬
strand hatte die Ruder fortgelegt und saß neben Jlda . Beide
hörten auf die wunderbaren Stimmen , welche zu ihnen
drangen.

„Ich erinnere mich " , sagte Johann endlich , „ daß eine
Sage über diese Höhle erzählt wird , die ich schon gehört habe.
Ist es nicht eine unglückliche Meerfrau , die dort unten seufzt

-und weint ? "

„Eine arme , schöne Fee , die ein Riese in Ketten hält,
welche niemals reißen " , antwortete Jlda.

„Jetzt weiß ich es . Ter Riese hatte die schöne Fee ge¬
raubt und sie mit Gewalt gezwungen , sein Weib zu sein . Es
war ein wilder , tückischer Gesell , aber er war mächtig und
groß , ein König in dem tiefen Riesenreiche dort unten . Zu¬
weilen erlaubte er ihr , aus der Höhle herauszugchcn , die den
Eingang zu seinem Krystall - und Goldpalast bildet , und dann
soß sie im Mondschein auf dem Felsenspicgel . wand Kränz?
von Halmen und kleinen Blumen , sang süße Lieder und
freute sich der Himmels - und der Erdenluft , bis der finstere
Gatte sein Horn hören ließ , und sie traurig wieder hinunter¬
fahren mußte . Da traf es sich, daß ein junger Fischer sie
fand , und jede Nacht , wenn die schöne Königin auf den Felsen
stieg , saß er an ihrer Seite . Dann sah er in ihre sanften,
klaren Augen , streichelte ihr goldiges Haar , lächelte ihr zu
und betrachtete ihre kleinen , weißen Hände . Er sprach kein
Wort mit ihr von dem . was sein Herz erfüllte , aber sie wußte
cs wohl , » nd wenn das dumpfe Horn klang und sie traurig
aufstand , wußte auch er , daß sie ihn liebte ."

Während Marstrand so sprach , hatte er JIdas Hand er¬
griffen , die er festhiclt , indem er sich zu ihr neigte.

„Da geschah cs, " fuhr Jlda leise fort , „ daß , als sie einst-
mols beisammen saßen , sie den Klang des Horns nicht
hörten ."

„Weil, " fiel Marstrand ein , „ die schöne Wasserfee ihren
Kopf an die Brust des Jünglings gelegt hatte , der sie mit
beiden Armen umschlang ."

„Und als zum drittenmal vergebens der Ton erscholl,
daß die Berge bebten , streckte sich ein Arm aus der Höhle,
und ein ungeheurer Kopf folgte ihm nach . Der Riese richtete
sich auf , er reichte bis weit über alle Felsen , und mit einem
Finger zermalmte er den armen Fischer , mit einem Griff zog
er die Ungetreue in den schwarzen Schlund ."

„So war es, " sagte Marstrand , „ aber es geschah nur , weil
die Fee sich nicht entschließen konnte , ftei und glücklich zu

gegangen und haben ergebe » , daß diese die Ernährung Belgiens
für die Pflicht  Deutschlands erklären und eine Verletzung der
Neutralität darin erblicken , wenn Holland auf den Vorschlag
Deutschlands eingingc . Je weniger Lebensmittel Deutschland für
Belgien aufwendc , desto mehr habe es für seine Heere zur Ver,
füguiig . Danach stellen sich die französische » nd englische Regierung
»nd offenbar von ihnen beeinflußt und genötigt , auch die belgisch,,
auf den unhaltbaren Standpunkt , daß wir zum Schadeg
unserer Kriegführung  und unter Vernachlässigung dir
Ernährung unserer Truppen verpflichtet  seien , die belgisch,
Bevölkerung mit Lebensmittel » zu versorgen.
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Ein Held.
Ein hervorragendes Beispiel von Kameradschaftlichkeit wch

Mut hat bei den Kämpfen tu der Nähe von Saarburg ein Münch¬
ner Reservist namens Vogel  gegeben , welcher als Pkechaniker fci
den Isaria - Zähleri verkeil bescheinig : war und bei », Ausbruch de?
Krieges den , 2. Reservc -Jnsanteric -Regiment zeig« teilt wurde , g,
der großen Lochringer Schlacht hat er sich in den Kämpsen rni,
Saar -Kohlcnkana ! durch Lpferivilliglcit , Mut und Umsicht so mu.
gcze schuft , daß ihn sein Kommandeur umarmt und sofort zu,
Unrerossizicr gernacht hat . Jetzt hat er auch das wohlverdiente
Eisern « Kreuz bekommen , das ihin im Lazarett überreicht wort « ,
ist Von feiner schweren Verwundung — bei der Ausübung seiner
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Heldentat erhielt er mehrere Strcisschiisse und einen Schutz dural „
den Oberschenkel — ist Vogel mm wiedcrhergcstellt.

Das Regiment kam zuerst bei Mittersheiin in den Kamps »u| | kt <0
wurde durch das feindliche Granatfcuer so abgeschluven , daß eil
weder vor noch zurück konnte . In einem Kesiel mußte das Batailloi I M«
stundenlang regungslos livge » . immer dem seindlichcn Granats « !« Isisih
aitSgesetzt . Glücklicherweise fiel aber keine Granate tu den Kessel "
selbst , aber der Rand ivurd«

ununterbrochen von de» Geschosse » getrosse » .
Um dcii Leuten , ivelche durch Sic ständige Gefahr , getroffen p
werben , natürlich an Nervenkrast cindüßten , iviedcr Nkut zu nurcheg
ging ein Vizeseidwebel aus dem Kessel heraus , um im Grauatfeue
d- n Revolver zu suchen , den sein Haupimaiiii verloren hatte . Ali
er ihn zurückbrachte , traf ihn ein Granatsplitter und riß ihm bei
Arm weg . Am Abend konnte man dem feinbüchen Granats « ,«
endlich entwisch «» , I

Am nächsten Morgen begaim in aller Frühe der Kampf wiedei !
In der Nähe von Frnstinqcn kam das Bataillon ßglleck«

an den Saar -Kohlenkanal . ( ;
den auf jener Stelle die zurückgehendeu Franzose » hatten lecrlause jisl«ge j
lassen . Es war cm « KriegAlist gewesen , welche uur durch de ^ nfl
Opfermut Vogels vereitelt wurde , Tic leergeloufcnc Kaaialstreö ifriepi
bot den Bayern eine günstige Gelegenheit , unbemerkt und vol
ständig geschützt an den Feind heranzukommen , Das Bataillon kn
nutzte auch diesen Weg und stieg in den einige Meier breiten un
etwa 3 uns 4 Meter tiefen Kanal , Beize ge bene Pioniere sollte
dann später den Truppen die Möglichkeit geben , wieder aus bei
Kanal mit seinen steilen Betonwänden herauSzukommen . D
Pioniere nagelten mit kleinen Brettern Stufen in di « Betonwänb
aber sobald ein Soldat versuchte , auf dieser Leiter aus dem Kau,
zu steigen , ivurde er abgeschossen.

Auf einmal öffneten sich auch langsam dir Tore einer weit ob«
angebrachten Schleuse und

mit großer Gewalt schosse» die Wasser
in die leergelauson « Kanalstrecke , In kurzer Zeit staub !» i
Bataillon bereits bis an di« Patronentaschci » im Wasser , und ivei i
es den beiden französischen Pionieren an der Schleus « gelang , d i
Schleuseiiiorc wclier zu ösfnen , mußten di« tausend Leute in d >
überflutet «» Kanalftrccke

rettungslos ertrinken.
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Die Kriegslist d« r Franzosen schien schon gelungen zu fein , o I dirgebei
sich Vogel , der den . Bataillonsstob als Radfahrer zugeteilt irx
erbot , den Versuch zu machen , di« Arbeit der sranzösischen Pio -rri«
zu stören . Es war ein wagbalsigcs Unternehmen . „Ich wußt «, d
cS gesährlich war "", erzählt « Vogel , „Aber drunten im Km,
standen meine Kameraden bis an den Bauch schon im Wasser . D'
Weg am Kanal entlang bis zur Schleuse stand unter dcm Fei,
der Franzosen , und wenn ich rn der rasenden Fahrt vielleicht ein
Augenblick meinen Schöpfer anstehte , mir das Leben zu erhält » :
ivar 'S

nur um meiner Kameraden willen.
In einer solchen Lage denkt inan schließlich an nichts anderes
an das Ziel , Etwa 100 Meder vor der Schleus « schlug hinter
eine Granate ein . Ein Splitter riß meinem Bei « das Hinttnt
weg . Ich stürzte nach rückwärts und wurde außerdem „ och «
Splittern am Oberarm und der rechten Hand getrosfen . Leo
besann ich mich nicht . Ich kroch so schnell ich konnte , vorwärts «'
als ich nahe genug heran war , riß ich

mein Gewehr an die Backe
und kopsüber stürzte der rin « der beiden Pionier « in dad SWi
der ander « lies davon und suchte mich durch «in« Handgranate
töten , als ich am Schleufentor angelanigi war , Di « fiel aber glli
licherweis « gerade am Wasserspiegel au das Schleusentor , 9
Schaden hat sie nicht äuge richtet , Nu » kam mir zustatten , dab
Mechaniker bin . Ein Blick genügte , um den Mechanismus i
Schleusentores zu verstehen.

Ich riß den Hebel heraus,

sein . Ich liebe dich , hatte der Jüngling ' ihr zugcflüste
komm , begleite mich . Sichst du dort den grauen Streif
Osten ? Bald wird er rot sein , bald ist die Sonne das
Kinder der Nacht haben dann keine Gewalt mehr über d
Vertraue mir , meine Arme sind stark , ich trage dich : laß t
leben und glücklich sein ! Sie aber dachte an ihren Eid,
sie dem Bösen geschworen , sie zögerte , bis die schwarze H>
j,c faßte , und nun liegt sie dort unten in wcißglühen
Ketten , klagt und weint , und der höllische Riese lacht >
brüllt dazu ."

Mit sanfter Gewalt löste Jlda Johanns Hand von iht
Gürtel , denn er hielt sie in seinen Armen . — „ Sie hat r
getan, " sagte sie , „ und ihre Strafe war nicht unverdi
Nimm deine Ruder , wenn du nicht willst , daß wir in
Wirbel geraten und darin zerschmettert werden ."

„In den Tod mit dir , Jlda !" flüsterte er hastig.
„Sollte das dein Ende sein , Johann ? " erwiderte

„Hast du nichts mehr zu wünschen und zu hoffen , und gla
du nicht , daß Gott noch vieles von dir zu fordern hat ? "

„Du willst leben !" rief er laut und bitter.
„Ja, " antwortete sie , „ ich will leben , weil cs meine Ps

ist : weil ich Leben empfangen habe , um Gutes zu tun
keine Sünde begehen nwg ."

Er sah in ihre Augen , in welche das Mondlicht
Bittend , groß und tröstend schaute sie ihn an . — Plö!
hörten sie über ihren Köpfen ein Gelächter und eine Stn
begann zu reden , die Marstrand bis ins Mark ging . — -
Gott und beim heiligen Olaf !" rief ein Mann , der auf
Höhe des Felsens stand , „ cs ist Jlda , die vor der Hexend
umherschwimmt . Hierher , Björuarne , komm herauf ! v
deine Schwester , die Nornensprüche für unser Glück b
Und wer ist das ? Herr Marstrand , so wahr ich lebe ! «
ins Haus , Herr , oder vielmehr Glück in Ihre Hand ! Fu
Sie Ihr Schifflein aus den Wirbeln und Klippen » nd
wahren Sie mir meinen teuern Schatz , bis ich ihre fn
Lippen öffnen kann ." (Fortsetzung
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Deckte ih» in ein auüeres Loch und langsam schloß sich wieder das
Tor . Es roar die höchste Zeit . Die Kugel» pfiffen nur so um mich,
und gerade als ich fertig war , traf mich auch eine in den Ober¬
schenkel. Auch ich fiel ins Wasser. Meine Kameraden hoben mich
daim heraus mtd legten mich an den Rand des Kanals . Tie waren
^hr dankbar und winkten mir alle mit den Händen zu, als sic an
mir üoriiKerjofleii. Mein Oberstleutnant umarmte mich und sagte:
Das werde ich Dir nienialS vergeffen, mein Zunge . Du bist jetzt

Ünterossizier und das Eiserne Kreits ist Dir auch' sicher. Das hot
wich gefreut."

Ich bin dann hinter eine» Busch gekrochen. Dort hat ich baS
Bewusitscin verloren.

Um %10 Uhr früh bin ich veriomidet worden. Den ganzen Tag
und di« ganze Nacht habe ich da gelegen. Erst um 7 Uhr srüh hat
mich ein Sanitäter gesunden. Es war ein grotzer, starker Mann.
Der hat mich auf die Achseln gesetzt und bis zum Verbandplatz ge¬
tragen . Dort hat er mich auf einen Operationstisch gelegt. Als
ich dran kommen sollte, hat der Arzt gesagt: »Schau hin. dort
liegen noch so viele, die stn>b schwerer verwundet als Tu . Und
wenn die nicht gleich dran konnncn, dann muffen sie sterben."
„Gut", Hab ich gesagt, „ich wart schon" . Aber dos war das Furcht¬
barste. Ich Hab

stundenlang alles mit «»sehen
müssen. SchrecklichesHab ich gesehen und gehört. Da Hab sch niir
gedacht: „Die armen Kerle ! Sei nur froh, daß du noch nicht dran
zu kommen brauchst" , und Hab di« Schmerzen ruhig ertragen.

DaS ist wahres Heldentum : Heldentum der Seele , das nicht
der eigenen Gefahr und der eigenen Schmerzen achtet, um der
Kameraden willen. Und der Mann hat Frau und Kinder zu
Hause! —
300000 Kriegsgefangene in Deutschland.

Berlin,  25 . Lkt. (W. B.) Bis zum 21. Oktober waren in
deutschen Kriegsgefangenenlagern untcrgebracht : Franzosen 2172
Lsslziere, 116 897 Mann : Ruffen : 2181 Offiziere , 181521 Man » :
Belgier : 517 Offiziere, 51378 Mann : Engländer : 218 Ofjiziere,
8889 Mann . Darunter sind 6 französischeund 18 russische Generale
seinschliesilich2 kommandierenden Generalen ) und 3 belgischeGene¬
rale . Alles in allem also bis zum 21. Oktober 298 869 Gesangene.

Erikranikunq des Generalftabschefs v . Moltke.
Berlin , (W. E. Nichtamtlich.) Wie aus dein Grossen Haupt¬

quartier mitgeteilt wird , ist General von Moltke  an Leber- und
Galleirbeschwerden erkrankt . Ti « Krankheit gibt keinen Anlaß
zu Besorgnissen,  von Moltke befindet sich in guter ärztlicher
Pflege im Grossen Hauptquartier . Zu seinem Zustand ist bereits
ein« wesentliche Bcfferung eingetreteu . Seine Geschäfte sind dem
Kriegsminister v. Jalkenhayn übertragen worden.

Höchstpreise für Roggen und Weizen.
Wie der Franks . Ztg . von einer Seite mitgeteilt wird,

die als gut informiert gelten kann , kommen die Höchst-
preise  nächste Woche, jedoch nur für Roggen und Weizen.
Als Preisbasis soll Berlin angenommen werden . Es werden
gestaffelte Frachtzuschläge festgesetzt, je nach der Entfernung.
Die Preise betragen für Roggen 220 Mark,  für Weizen
250 Mark.

Kriegshilfe der Angestellter »vcrsicherung.
Direktorium und Perwoltungsrat der Persicherungs-

lanstalt haben beschlossen, zunächst 500 000 Mk . zur Beschaf¬
fung von Wollsachen für das im Felde stehende Heer zu be-
lotlligen . Die Lieferungen dürfen nur an solche Firmen
vergeben werden , die ihrem Personal vom 1. Oktober ab da?
volle Gehalt bezahlen . Wenn nötig , soll später eine weitere
halbe Million bewilligt werden.

Eine neue Auszeichnung für Wcddigen.
Berlin , 25. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die wir hören, hat

der Kaiser dem Kapitänleutrant Otto Wcddtgen den Orden
Pour le Mörite verliehen . Diese neue Auszeichnung des Führers
des „kl 9" ist wohl aus die Vernichtung des englischen Kreuzers
„Hawke" durch das Unterseeboot „U 9" zurückzusUhren.

Das „ Vaterland " beschlagnahmt.
Ter Riesendampfer „Vaterland " der Hapag wurde nach

dem Berl . L .-A. mit Beschlag belegt wegen einer angeblichen
Forderung der englischen Firma Waring and Gillon für
Jnnen -Ausstattung und Malereiarbeiten . Das Schiff wird
nunmehr den Hafen von Newyork nicht verlassen können , be¬
vor die Forderung bezahlt wird , sogar auch nicht , .wenn der
Dampfer an ein neutrales Land verkauft wird.

(Hut : Heldentat.
Bei einer 6er letzte» Fahrten eines Zeppcliulustschisses, das

dereits bei der Bcschicßuiiq der Festungen Namur und Lüttich teil«
genommen und auch den Forts von Antwerpen verschiedene seiner
Grütze au» der Luft zugesandt hatte, geriet das Fahrzeug in den
gereich der Scheinwerfer der Festung. Sofort wurde aus allen
Geschützen ein furchtbares Feuer aus dasselbe eröffnet . Eine
Granate zertrümmerte bas Gerüst , an dem eine der hinteren
-chraubcn befestigt war . Die schwere Schraube neigte sich
ungiuchlicherweise»ach hinten und drohte in die Gondel
^ nurzen. tzs galt , während der Fahrt hoch in der Luft,
in n®Jge abzusägen und gleichzeitig die Schraube ohne Gefahr
tur die Mannschaft zu beseitigen. Ter Lbcrmaschinist Richard
»uiliardt aus Wilhclmshagen bei Berlin meldete sich freiwillig zu
oer lülahrlichen Aufgabe. Er löste dieselbe während der rasenden
SS"“ . Tn Held im Zeppelin hat, wie der Berl . Lokalanz. er-
laqrt . als Lohn für sem tapferes , opfermlltiges Verhalten bas
Eiternc Kreuz erster Klasse  erhalten.

Tie Kämpfe an der Küste.
Unwiderstehliche Fortschritte der Deutschen.

Wie dem Berl . Tageblatt aus Rotterdam gemeldet
wird , war die Stadt Ronleirs , die, wie die Verbündeten
meldeten , seit Anfang der Woche von den Deutschen geräumt
sein sollte , am 24. Oktober abends in unbestrittenem Besitz
der Deutschen . — Ter Korrespvndent des Nicuwe Rotier-
dänische Courant telegraphiert seinem Blatte von der Grenze,
das; die Deutschen unmittelbar vor Arras stehen . — Ein
Amsterdamer Berichterstatter meldet , er hatte Gelegenheit,
den Kampf zwischen der deutschen Artillerie und den eng
uschcn Schissen an der Küste zu beobachten . Tic Lage der
deutschen sei sehr günstig , da die Dünen einen großen natür-
lichen Schutz gewährten.
. belgischer  Luellc wird mitgetcilt , das; die Deut-
Ll tn 'fite Angriffe in der Front von Ricuport bis an die
-lüste sortsctzen. Tie Angriffe seien von fürchterlicher
Gewalt,  besonders nördlich von Tixmuiden , wo es den
«-eupchkn geglückt sei, Stellungen cinzunchmcn . Tic Tcut-
y' n versuchten gleichfalls einen gewaltigen Angriff nach
--.chooerbakc, wurden dort aber nach Nicuport zurückgeworsen.

, ^ ' e h o l l ä n d i s che n Zeitungen melden , daß sich die
"chlachtlinie nach Westen zu weiter nach Tünkirchen ausge¬
dehnt habe, trotzdem die gesamte französische  Nordsee-
Notte die englischen  Schiffe bei dem Bombardement der
siuste unterstütze.

Nach dem gestrigen französischen  amtlichen Bericht
haben deuts che Unterseeboote  gestern die britischen
Fahrzeuge vor Nieuport und Ostende hartnäckig angegriffen.
England in Erwartung der Besetzung von Ealaiö.
^ \\ . B. London, 28. Lkt. Ter militärische Mitarbeiter der
-tune » erwartet die Besatzung von Calais durch die Deutschen und
die Himchaswnq von schweren Geschützen und Torpedo- bezw.
Uiiterieeboote, evtl, auf dem Landweg. In ihrem Leitartikel schrei-
t-eit die 8.;mes ferner : Wenn der Kaiser jetzt den Vormarsch auf

nnvrdnni sollte, so würden die Gründe mehr politischer als
nnl tatet scher Natur sein. Er würde die Kräfte in einer Richtung
auiwendcii , die dem eigentlichen Ziele fern lägen. Der Besitz von
valais lictze die Anssichie» Deutschlands »»verändert . Calais habe
zivar eine gröbere Bedeutung ivie Ostende, sei aber kein vitaler
Punkt . D >« Besetzung von Calais würde das bridischc Volk nicht
venuruhigeiz, das längst darauf gcfatzt war . Nordsrankreich und
telbst Paris von den Tcutsä « » besetzt zu sehen, was schon daraus
hervorgehe, dab der Ol>erkommaud>crcnd« vorübergehend fei»
Hauptquartier an den Golf von Biscaya verlegt habe.

Maßnahmen gegen die Lcbensmittelteurnng.
In der letzten Zeit sind die Preise für die LebenSmittel

erheblich gestiegen . Weite Kreise der Bevölkerung leiden
natürlich darunter . Aber Partei und Gewerkschaften sind
nicht müßig geblieben . Es hat dieser Tage wieder eine
Konferenz im Reichsamt des Innern stattgefundcn , an der
Vertreter des Parteivorstandcs und der Gcncralkommission
der Gewerkschaften teilnahmen , und die auch von anderen
Korporationen beschickt war . In dieser Konferenz wurde
eingehend die Frage der behördlichen Preisfestsetzung für
Getreide und Kartoffeln behandelt . Es darf die Hoffnung
ausgesprochen werden , daß es den Bemühungen gelingt , in
kürzester Frist eine solche Preisfestsetzung zu erzielen.

Deutscher Slrbeiterschut ; in Belgien?
Bei der deutschen Zivilvcrwaltung in Belgien wird er¬

wogen , ob und inwieweit während der Dauer der Besetzung
zugunsten der Arbeiterschaft die deutschen sozialpolitischen
Gesetze eingeführt werden sollen und können . Ein nach
außen erkennbarer ernster Schritt ist dadurch geschehen, daß
der Direktor des großherzoglichcn badischen Gewerbeaufsicht ) -
amtes , Geh . Oberregieningsrat Tr . Bittmann , und der Hilfs¬
arbeiter in , Reichsamt des Innern , Gcwerbcassossor Pocrske,
nach Brüssel berufen worden sind, und auch sonst bei den
mannigfachen Angelegenheiten , di? in das Gebiet von Ar¬
beiterschutz und Arbeitcrwohlfahrt hinüberspeilen , Sachver¬
ständige berufen werden sollen . ^

Vor Warschau.
Aus Warschau wird über Mailand berichtet, in der Stadt höre

inan deutlich de,, Kanonendonner. Täqklch seien deutsch« Lustsäsissc
und Flugzeuge über der Stadt . Aus de» Lustschisfc» und Flug¬
zeugen auf die Stadt gcworsenc Bomben solle,, au einem Tage 11
und an einem anderen 82 Menschengetötet haben.

Rußlands Druck auf Bulgarien.
Nach einer halbamtlichen Meldung des Rußkoje Slowo

aus Moskau ist die bulgarische Regierung vor die Wahl ge¬
stellt worden , die gegenwärtige russenfeindliche  Kam-
iner durch ein A n s g l e i chs m i n i st e r i u m sämtlicher
Parteien zu ersetzen  oder aber die Verhandlungen , die die
bulgarische Regierung in Wien und Konstantinopel führt,
abzubrechen.

Gleichzeitig hat nach einer Meldung des Mir in Sofia
der russische bevollmächtigte Minister Savinzki bei de>n
bulgarischen Ministerpräsidenten Radoslavow neuerdings die
Zustimmung zur Durchlassung von russischem Kriegsmaterial
für Serbien durch bulgarisches Gebiet zu erwirken gesucht.
Radoslavow hat erklärt , daß Bulgarien um keinen PreiS
von seiner bisherigen neutralen Haltung abzugehen beab¬
sichtigt und hat das an ihn gestellte Ansinnen zurückgewiesen.

Wirrlvarr in Portugal.
Liffabon, 28. Okt. lCtr . Frkft .) Die Erhebung der Rvtzalisten,

di« nach amtlichen M«ldtmgen niedergeschlaffen sein sollt«, nimmt
immer weiter an Umfang an . Es ist zu neuen Zusammenstösien ge¬
kommen mtd umfangreiche Bewegungen gutbewaiinetcr Fnsurgentcn
werden von den oerschiedenitcuSetten gemeldet In der Liffaboner
Bevölkerung herrscht grosse Erregung . Tie RedaktionSräume der
monarchistischenBlätter wurden vom Pöbel zertrümmert.

Die irische » Arbeiter.
London , 26 . Okt . Irish Worker , das Organ des Arbeiter¬

führers Jim Larkin , beschuldigt England , daß es Belgien
seinen eigenen Interessen geopfert habe . Das Blatt schreibt:
Niemand , dem Irland und die irischen Interessen teuer sind,
wird jemals in irgendwelchem Konflikt englischen Ursprungs
das Schwert ziehen oder einen Schuß obfeuern , bis ein solcher
Konflikt auf irischem Boden ausgefochten wird.

Verbot eines Zentrnmsblattes.
Die Schles. Volksztg. das führende Zentrumsblatt Schlesiens,

ist vom stellvertretenden schlestschen Generalkomnumdeur auf un¬
bestimmte Zeit verboten worben.

Partei -Nachrichten.
Die Verlegung des Internationalen Sozialistische» Bureaus.

Ter Parteivorstand schreibt uns : Auf Grund einer Anregung
der sozialistischen Parte , Hollands hat der Parteivorstand bereits
vor einiger Zeit sein« Zustiiiuiiuug dazu gegeben, dah für die Zeit
der Tauer des Kriegs das Internationale Sozialistische Btireau
der holländischen Partei angegliedern würde. Tie englische
Sektion der Arbeiter -Fnternatioiiale hat den, gleichsalls zugestimmt.
Tie italienischen und die Schioeizcr Genösset, hatten fast zur
gleichen Seit wie di« Holländer den Vorschlag gemacht, das Bureau
provisorisch nach der SchweK; zu verlegen.

Wie wir dem Züricher Voltsrecht entnehmen, geben die
Schweizer Genoffen nun auch ihre Zustimimmg zur Ueberffedelung
des Bureaus von Brüffel in das näher als Zürich gelegene
Amsterdam.  Genvffc Troelstra , der sich zum schwebifä«n
Parteitag nach Stockholm begeben hat, ivird dort mit den Ver¬
tretern der Bruderparteien der skandiiiavischen Länder über diese
Frage Besprechungen haben.

Tie Verlegung des Internationalen Bureaus nach Holland
erscheint damtt gesichert.

Sszialdemokratischer Parteitag in der Schweiz.
Am 31. Oktober und 1. November findet in Bern der Partei¬

tag der schweizerischenSozialdemokratie statt. Neben den ord¬
nungsgemäßen geschäftlichen Erledigungen stehen aus der Tages¬
ordnung : 1. Unsere Partei , der Krieg und die Fntcruationale:
Referenten Grimm -Bern in deutscher und Graber -Chaur de Fonds
in französischer Sprache, sowie 2. die ökonomischenWirkungen des
Krieges ; Referenten Otto Lang-Zürich und Naine -Lausanne.

Hesien und Nachbargebiete.
«irtze » « „ » Umgebung.

2lus detl Verlustlisten.
2. Landsturm -Batterie der 19. Jnfantcric -Brigabe.

Unterosfz. Wilhelm Reiy , Bellersheim , Kr. Gießen, fchvw. —■
llnteroffz . Karl Koch, Braucrfchweiid, Kr. Gießen, lo. — Uuteroffz.
Heinrich Schott, Lronberg , Kr. Oberlaunus , fchvio. — Kanonier
Karl Schus, Schlitz, Kr . Lautcrbach, Iv. — Kanonier Joseph Jung,
Obcr -Mörlc », Kr. Fricdberq , Iv. — Kanonier Christoph Staubach,
Herbstein. lv. — Kanonier Johann Langwaffcr, Allenschlief, Kreis
Laulerbach, lv. — Ge fr . Leonhard Ruhl , Herbstein, fchvw. —
Kanonier Karl Lcidich, Grüningc », Kr. Gießen, fchvw. — Kanonier
Friedrich Müller , Gießen, fchvw. — Kanonier Wilhelm Größer,
Grüningcn , lv. — Kanonier Karl Bolz, Lich, lv.

Rcferve-Jnfantcrie -Regiment Nr . 118, Tnrmftadt , Gießen und
Fricdbcrg.

8. K o m p a g u i c: Wehrm. Heinrich Techcrt, Södel , Kr. Fricd -^
bcrg, tot. -— Hornist Theodor Tchaab, Herbstein, tot. — Wehn ».
Karl Kühl, Gießen, tot. — Wehrm . Helnr . Kämmer , Rupperten¬
rod, tot. — Wehrm . Philipp Konrad , Climbach, Kr. Gießen, tot.
— Wehrm. Georg Schcpp. Liiidcnstriith, tot. — Wehrm . Wilhelm
Becker, Erbciihaufc ». Kr. Alsfeld, tot . - - Wehrm . Johannes Becker,
Rodheim, Kr. Ticburg . tot. — Unterosfz . Georg Glitjch, Laudcii-
hausen, Kr. Lauterbach. tot.

Infanterie -Regiment Rr . 118, Gießen.
II . Bataillon.

Gefechte im Westen vom 5. bis 10. und 17. bis 20. 9. 11.
Orte nicht angegeben.

5. .Kompagnie:  Musk . Joses Peter Hof, Kaucnburg , viv.
— Untcroff . d. 8t. Friedrich Ludwig Levi, Alsfeld , tot. — Musk.
Jost Meyer, Meschede, vw. — Res. Karl Ortstadt , Bermutshaiii,
vw. — Res. Friedrich Wilhelm Koob, Obermürlen , vw. — Res.
Otto Geiß, Rupperlen , vm. — Musk . Theodor « enget, Mols-
Heim, vw.

8. Kompagnie:  Fahnens . Untcroff . Otto Fischer, Lorsch,
Kr. BenShetm, vw. — Untcroff. Valentin Beck, Laugen, tot.  —
Musk. Johann Uhrig, Lützel-Wiebelsbach, tot. — Res . Karl Gosi-
mann , Erda , Kr . Wetzlar, tot. — 8Ics . Adam Grein , Kirtorf , Kr.
Alsfeld , tot. — Musk . Heinrich Pfeifer II ., Aulhauscii, Kr. Rhein¬
gau, vw. — Res. Heinrich Späth , GiiutcrSdors , TillkrciS , vw. —
Musk. Loos, vw. — Musk . Karl Philipp , Watzenborn, vw. —
MuSk. Wilhelm Luh I ., Großen -Liiibcii, vm. — Musk. Friedrich
Hagncr , Oberbiel , tot. — Vizescldw . Hch. Gcmmcr, Lchnhetm, vw.
— Untcroff . Hcrinanil Törr , Erda , tot. — MuSk . Johann Toni*
probst, Kaiserslautern , tot. — Musk . Heinrich Lstholt, Höfen bei
Ergste, Kr. Iserlohn , vw. — Untcroff . Georg Trumnicrt , Riickcrs»
dors, vw. — Res. Heinrich Falk , Großsclda , Kr. Alsfeld, vm. —
Musk. Lugwig August Knell, Abenheim, viv. — Musk. Michael
Kratz, Lörzweiler , vw. — Musk . Hcinr . Bender II ., Guittersblnm,
vw. — Musk . Pct . Sllüllcr, Lauten-Weschiiib, vw. — Musk . Phil.
Bichelhaupt, Lützelbach, vw. — Musk . Suchar Ziegler , Gauhciin , vw.
— Musk . Kehl, viv. — Musk . Karl Wilhelm!, Hainchen, vw. —
Musk. Zimmermann , viv. — Musk. Schäfer , vw. — Musk. Andreas
Becker II ., Landenhaufen , vw. — Musk. Töll , vm. — MuSk. Hciu-
rich Menz, Reiskirchen. Kr. Gießen, viv. — MuSk. Gg. Schneider Ii .,
Oberbiel , ow. — Musk . Aug. Weiß I., Lindciistritth, vw. — M»Sk.
Karl Heine, Einbeck, vw. — Musk. Georg Wilhelm Dicy I ., Ober¬
biel, vw. — Musk. Philipp Muhl , Trais a. b.  Lda ., vw. — Musk.
Schnuermuiib , vw. — Musk . Christoph Gunkel, Pfungstadt , vw. —
Musk . Johannes Pfeiffer I ., Unter -Osten, vm. — Musk. Lubw.
Weiß Ii .. Watzenborn, vm. — Res. Karl Schmidt V., Leihgestern,
vm. — Musk . Roth . vm. — Gesr. 6. R. Otto Jeuerbach , Utphe, vm.
— Res. Wilhelm Herzog. Gevelndorf , vm. — Res. Karl Scholl,
Mainz , vm. — Res. Anton Giaml , 2Imbcrg, vm. — Res. Rudolf
Jmmel , Uebernthal , vm. — Einj .-Freiw . Hans v. d. Au., Eberstadt,
vw. — Einj .-Freiw . Bernhard Rover , Seligenstadt , vw. — MuSk.
Franz Makowski, Kamionken, vw. — 8!es. Clemens 8!cith, Großen¬
lüder , vw. — Res. Karl Enders , Oberglcen, Kr. Alsfeld , viv.

8. Kompagnie:  Res . Adolf Will, Krofdorf , lvm. — Musk.
Paul Hill, Mülheim a. d. Ruhr , Ivw. — MnSk. Philipp Nothnagel,
Griesheim , tot. — Gesr . Hrch. Ulm, Allendorf, Kr . Gleßen, schvw.
— MuSk. Johannes Bohland , Groß -Zimmern , schvw. — Res. Otto
Grewe, Klostcrhaqen, schvw. — Res. Paul Hosheinz II ., Lüdenscheid,
schvw. — Res. Adolf Baumbach, Treis -Horloff , vm. — Musk.
Hermann Lcschhorn I ., Obbornhofen, vm. — Musketier Otto
Dotier , Freiburg . vm. — Musk . Karl Groh, Nieber-Siodcn, vm. —
Musk. Konrad Hamei. Braiicrschwcnb, tot. — Musk . Johannes
Hahn, Bauschheim, tot. — Res . Heinrich Fehling , Weldcnhausen,
tot. — Res . Fritz Rentrop . Karstadt, tot.

— Lebensmittelwuchcr . Jetzt enölich sollen H ö ch st -
preise  für Getreide festgesetzt werden . Aus Berlin wird
berichtet , daß diese noch diese Woche auf 220 Mk . für
Roggen und 250 Mk . für Weizen  festgesetzt werden
sollen . Als Preisbasis soll Berlin gelten . Ob die Festsetzung
dieser übrigens sehr hohen Preise noch eine Wirkung aus-
üot , ist noch sehr fraglich . — Bezüglich der Kartoffeln
haben zwar verschiedene Kreisämter Höchstpreise festgesetzt,
allein die Bauern und Großhändler halten die Ware zurück.
Frankfurter Blättern wird in bezug auf die Preistreiberei
geschrieben:

Es ist dringend notwendig , daß einmal darauf hinge¬
wiesen wird , von welcher Seite die riesigen Preissteigerungen,
die die wichtigsten Lebensmittel , wie Kartoffeln , Hülsen¬
früchte , Schmalz , Fleisch, Kakao , Tee usw. erfahren haben,
verursacht werden . Bei den Kartoffelpreisen liegt es nur
zum Teil an den Bauern ! Zur Hauptsache sind es Speku¬
lanten,  nicht die Groß - und Kleinhändler , die ihren nor¬
malen Bedarf , den sie für ihre Kundschaft wie jedes Jahr so
auch dieses Jahr gebrauchen , kaufen , nein , es sind zur Haupt-
ache die Spekulanten , die mit dem Kartoffel - und

Lebensmittelhandel in normalen Zeiten
nichts zu tun haben,  und die Kriegszeit benutzen , um
auf Kosten der Konsumenten r i e s i g e G e w i n n e zu er¬
zielen ! Diese Leute laufen bei den Bauern herum , lassen
jedes Quantum aufkaufen , so daß die Nachfrage ins Unge¬
heure wächst und die Preise entsprechend in die Höhe ge¬
trieben werden . Natürlich verlangt der Bauer von Tag zu
Tag mehr , wenn er sieht , wie sich diese Leute um die Ware
reißen . Würde weniger Nachfrage sein, würden die Bauern
schon von selbst kommen.

Ganz genau so geht es mit Hülsenfrüchten und den
übrigen Lebensmitteln . Wer einen Blick in die großen
Handelsblätter wirft , kann täglich Inserate finden , in denen
große Posten dieser Ware gesucht werden , und zwar nicht von
Händlern , die sie benötigen ; denn solche würden unter ihrer
Firma inserieren , sondern von Spekulanten , die aus triftigen
Gründen unter Chiffre inserieren . Es wird dadurch künst¬
lich eine weit größere Nachfrage nach den Lebensmitteln
konstruiert , wie sie durch den wirklichen Konsum bedingt
wäre . Die Ware verschwindet auf diese Weise von dem
Markt und geht durch so und so viel Spekulantenhände , die
alle von ihr verdienen.



/V Die Vereinigten Landwirte von Frankfurt und Um-
»egend ersuchten ihre Mitglieder , die Kartoffeln nicht znriick-
Hnhalten , doch hatten sie diese Aufforderung viel früher er¬
gehen lassen sollen , jetzt ist es zu f)xit . Die Bauern nehmen
eben , was sic kriegen und die — vielleicht nicht mal ernst ge¬
meinten — Appelle an Patriotismus ufw . nutzen nichts.

— Genügend Petroleum . In der letzten Zeit ist das Pe¬
troleum in den Geschäften nur in kleineren Mengen abge¬
geben worden , weil die Großlieferanten nur einen Teil de:
gelieferten Menge an die Detailverkäufer abgebcn . Auch der
Preis ist um l Pfg - der Liter gestiegen . Die Befürchtung,
daß Petroleum noch knapp werden könne , veranlaßt verschie¬
dene Leute , Vorräte cinzukaufen . Das ist verkehrt . Besser
ist schon, man schränkt den Verbrauch nach Mög¬
lichkeit ein.  Vorräte davon anfzukanfcn ist genau so
rrnangebracht , als beim Kriegsausbruch der übermäßige Ein¬
kauf von Lebensmitteln . Nach Versicherung der für diesen
Artikel hauptsächlich in Betracht kommenden Tentsch -Amerik -.i-
Pctroleumgesellschast ist Petroleum vorlünsig noch genügend
zu haben : in nächster Zeit wird auch die Zufuhr aus Ru¬
mänien stärker werden , cs sei auch eine Preissteigerung vor¬
läufig ni ch t zu befürchten . Wenn allerdings so unsinnig ge¬
handelt wird , daß viele Familien in außergewöhnlichen
Mengen Petroleum anschasfcn , so ist durch deren Verschulden
eine Preiserhöhung möglich und zu erwarten.

— Internationale Ausbeutung . Bor kurzem brachte die
Franks . Ztg . nach «inein südafrikanische » Blatte eine Zusammen¬
stellung der Ergebnisse der füdafrikainschen Golbminen  sür die
Monate August und September . Es ivirrdcn dabei 47 Mine»
lGruben ) aufgezähÜ . die in , September zusammen einen Be-
miitn  von 988 838 Pfund Sterling , in deutsches Geld umgercchnct
1877V769 Mk . hatten , lieber 18 ','* Millionen Mark in
einem  Monat ! Durchschnittlich macht das für eine Grube etwas
ivcnigrr als 460 000 Mk monatlich aus . Eilte ist dabei , die fast
zwei Millionen  Gewinn im Monat Septeniber zu verzeichnen
bat . Gewiß ein gang netter „Verdienst " . — Warum erwähnen
wir dies , waS gehen uns di« südafrikanischen Goldminen an ? Ei,
mm , an diesen Unternehmungen sind Leute aus aller Surren
Länder beteiligt und ganz zweifellos auch nicht ivsnige Deutsche,
die Aktien von jenen Gruben besitzen , an ihrem Gewinn also stark
interessiert sitid . Wäre das nicht der Fall , so würde die Franks.
Ztg . gar keine Veranlassung haben » die Ergebnisse abzndrucken.
Unter den Besitzern werden die meisten jedenfalls Engländer
sein und im trauten Verein mit diesen beuten die deutschen , fran¬
zösischen . holländischen und anderen Mitbesitzer di« armen schioar-
itat Arbeiter nach allen Regeln kapitalistischer Kunst aus und
scharren die oben angegebene » unhenere » Gewinne zusammen . —
Hier zu Hanse können wir in jedem patriotischen Blatte von den
profitgierigen . perside » , neid - und hahcrjüllten Engländern lesen,
von denen jeder gute Deutsche weit abrücken muß . <Manchmal
tutet sogar ei » Parteiblalt in dieses Storni Draußen aber machen
sic untereinander Geschäftchen und je mehr verdient ivird , desto
besser . Nicht bloß draußen.  Wieviel Kapitalbesitzer in
Deutschland mögen an diesen , und anderen englischen , französischen,
belgischen , russischen llnternehnmngen beteiligt sein und ihren Ge¬
winn daraus ziehen ? Ihre Zahl beziffert sich bestimmt nach
Tausenden . Das war vorher und wird nachher sein . Die Aus¬
beutung ist international:  und darum steckt in der natio¬
nalen Hetze ein gutes Stiick Heuchelei.  Die deutsche Arbeiter¬
schaft läßt sich dadurch nicht irre führen : sic fühlt sich solidarisch mit
den ausländischen Klassengenossen »nd wird nach dem Kriege das
ihre dazu tun » daß die Internationale wieder anfgerichtet wird
und wieder wie vorher im Interesse der Arbeiter aller Länder
arbeitet.

Der Franksnricr Frnchtmarkt zeigte gestern infolge der Höchst-
prcise sür Welze » und Roggen mangelnde llntcrnchmnngslust , so¬
wohl bei Verkäufer » als auch bei Käufern . Weizen bei kleinen
Umsätzen 27 .6V— 27 .75 : Roggen 24 .25— 24 .75 ; Gerste fest 24 .66 bis
24 .56 bei guter Nachfrage : Hafer reichlich angcbotc » 23 .46 bis
23 .56 ; Weizenmehl behauptet 46 .75— 11.66 ; Futtermittel fest.

— Neuer Eisenbahn -Fahrplan . Am 2 . November soll der
neue Friedenssahrplan  eingeiiihrl werden . Dem neuen
Fahrplan haben bisher die preußisch -hessischen und bäuerischen
Eisenbahnvenvaitnugen zngestimmt ; die Zustimmung der übrigen
steht zu erwarten.

— Hohes Alter In Hanau  starb am Samstag plötzlich der
im 95 . Lebensjahre stehende Postschaffner a . T . Kaufmann,  der
älteste Bürger der Stadt . Er war der Großvater des im Sep¬
tember aus französischem Boden gefallenen Rechtsanwalts Kauf¬
mann von hier.

Tllgtsbnlcht des toiicn'vWkisimlitts.
Weitere Fortschritte am Kanal.

Keine Nachricht vom französischen Zentrum
und Lstflügel.

Fortschreitende Offensive in Rnszland.
W . B . Großes Hauptquartier » 21i. Oktober vormittags.

(Amtlich .) Westlich des Nserknnnls  zwischen Nicn-
poort und Dix müden,  welche Orte noch vom Feinde
gehalten werden , grissen unsere Truppen den sich dort noch
hartnäckig wehrenden Feind an . Das am Kampfe sich bc-
teiligendc englische Geschwader  wurde durch schweres
Arlillerieseucr zu », Rückzüge gezwungen , 3 Schisse erhielten
Volltreffer , das ganze Geschwader hielt sich daraus am 25.
nachmittags außer Schußweite . — Bei B p r e s steht der
Kamps . — Südwestlich Upres sowie westlich und südwestlich
Lille  machte » unsere Truppen im Angriffe gut Fortschritte.
In erbittertem Hänscrkampsc erlitten die Engländer große
Verluste nnd ließen über 500 Gcsaiigcnc in unseren Händen.

Nördlich Arras  brach ein heftiger sranzösischer Angriss
in unserem Fener zusammen . Der Feind hatte starke Ver¬
luste.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze  schreite!
unsere Offensive gegen A u g n st o w vorwärts . — Bei
Jwangorod  steht der Kampf günstig . Eine Entscheidung
ist noch nicht gefallen.

Der französische Bericht.
Genf , 26. Okt . (Etr . Frkft .) Den gestcn , fortgesetzten

deutschen Vormarsch westlich Nienport findet eine wortreiche,
aber keinen Erfolg der Verbündeten meldende französische
Note „begreiflich ". Privatnicldungcn heben jedoch hervor,
daß Paris und Bordeaux die deutschen Fortschritte im Nor-
Öc>i und in der Argonnengegend vollkommen richtig ein-
schätze. Geflissentlich werden die Opfer , denen die deutschen
Erfolge zu danken sind , beständig übertrieben.  Die
gcstcrn eingetrosfenen Verstärkungen der Franzosen längs

des Lys -Flusses lassen für heute erneute Kämpfe zwischen
L)pern und Lille sowie um Thourout voraussehen.

.Holländische Berichte.
Das Amsterdamer Handelsblad schreibt über den Kamp'

an der Nordsccküstc : Tic englischen Monitore können nur so¬
lange die Operationen des Landheeres unterstützen , bis es
den Deutschen gelingt , in den Dünen von Nieuport ihr -'
schweren Geschütze aiifznstcllcn , » m die englischen Schiffe in
respektabler Entfernung zu halten , in einer Entfernung , wo
ihr Feuer nicht mehr wirksani sein kann . Es steht jedoch
fest, daß die Deutschen bei Dirmuiden ferner auch landein-
wärts Porgedrnngen sind und daß sie — die französischen Be¬
richte geben dies zu — eine große Aktivität in der Gegend
zwischen Atrecht und der Somme entfalten , in der Absicht,
die Front der Verbündeten zu durchbrechen.

Ter Korrespondent des Telegraaf ans Slnis an der
holländischen Grenze meldet : Ronlcrs  ist wieder in den
Händen der Deutschen.  Gestern kanien in Brügge,
zwei 42 Zentimeter - und zehn 28 Zentimcicr -Geschütze an.
Tic Deutschen sollen ihre Kanonen zwischen Sccbrüggc
und H ey  st aufgestellt haben.

Ter Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet : Flüchtlinge
aus R o u I e r s erzählen , daß dieser Platz beschossen
worden ist, weil die französischen Soldaten , bevor sie weg¬
gingen , die Dächer abgcdeckt und von den Mansarden aus ge¬
schossen hatten . Von Roulers wurde eine Kriegskon-
tribntion  von 200000 Francs verlangt . Es wird ferner
erzählt , daß der Bürgermeister , der Stadtsckretär und sechs
angesehene Bürger der Stadt als Geiseln im Rathause intcr-
niert worden seien . Tie protestantische Schule und die Kirche
sollen unversehrt sein.

Die Schlacht im Osten.
Tie National -Zcituug meldet aus Rotterdam : Ter

Times wird aus Wladimir -Wolinski gemeldet , daß die
Schlacht im Osten aus einer sehr ausgedehnten Front mit
großer Erbitterung tobt . Ter Kamps entwickelt sich aus der
Linie Sambor - San - Przemysl - Jaroslau  in
nördlicher Richtung . Der Korrespondent der Times , der die
eliva 100 Kilometer lange russische Stellung bereiste , schreibt,
daß seit mehr a l s t 0 T a g c n d i c S chI a ch t un¬
unterbrochen dauert,  daß die Kanonen fortwährend
donnern , daß man aber wegen der Ausbreitung der Schlacht-
sront keine Nebersicht der Operationen habe.

Die Kümpfe in Galizien.
Wien , 26 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Ter Kriegsbericht¬

erstatter der Sonn - und Montagszcitung meldet : Bei Przcmysl
siebt der Kampf , bei I a r o s l a u »nd Stary Sambor  sind
Tcilcntschcidungen zu erwarte » . Von mir befragte russische Ge¬
fangene erzählen , daß die V e r l u st e d e r R u s s e n in den letzten
Kämpfen sehr groß  waren . Lemberg war Anfang Oktober nach
ganz unbeschädigt . Bei dem Sturm auf Przemysl schieden die
Russen die Jude n » nd Polen  aus einigen Regimentern aus
und trieben sie zuerst zum Sturmangriff . Die Behandlung der
»ichtrussischcn Soldaten in der russischen Armee ist schlecht. Tie
österreichischen Gefangenen werden genügend verpflegt und zu
Staatsarbeiten verwendet.

Die Kämpfe tu Südosien.
(Letzte Meldung .)

Wie », 26. Okt . (W . B .) Amtlich wird bekanntgegeben:
seit dem 23. dieses Monats werden Erfolge unserer Trup¬
pen zwischen Rakro nnd Rogatika gemeldet . Tie Operationen
znr Sänbcrnng des bosnischen Gebiets machten weiter er¬
freuliche Fortschritte . Der auf Veliko -Brod und Vracevica
westlich von Bisegrad cingeholtc und gestellte Gegner wurde
am 24. abends angegrifsen und nach Bisegrad zurückgeworfen.
Unsere verfolgenden Truppen erreichten gestern die Dring
bei Bisegrad und Anegjepa , Gorazda nnd westlich davon und
haben die östlichen Positionen bis zur Drina vom Feinde voll¬
ständig gesäubert ; bei dieser Aktion erbeuteten wir zwei Ge¬
schütze und eine große Menge Infanterie - und Artillerie-
Munition . Die montenegrinischen  Abteilungen
trennten  sich von den Serben und ziehen sich südwestlich
zurück. Gleichzeitig fanden auch im Save - und Drina -Gebict
(Matschwa ) für uns erfolgreiche Kämpfe statt . Bei R a w n j a
»nd A r d c n k a w i t s ch gelang cs unseren Truppen nach
entsprechender Artillerievorbereitung trotz starker Draht¬
hindernisse zwei hintereinander gelegene feindliche Positionen
zu erobern , wobei vier Maschinengewehre und 600 Gewehre
erbeutet , sowie zahlreiche Gefangene gemacht wurden ; heftige
Gegenangriffe der Serben brachen blutig zusammen.

Die „Emden " mt der Arbeit.
Zürich , 2«. Okt . (Etr . Bln .) Die Tchoiighaier Versicherungs¬

agentur Jangtsekiang gibt bekannt , daß der große japanische
Dampscr „ Kamasata Maru " , der von Kobe » ach Sinqapore unter¬
wegs war , vom Kreuzer „Emden " versenkt worden ist . Tie Gesell-
schast erklärt , sür Fahrtrn über Singapore keine Versicherungen
anzunchmcn.

Der Daily Telegraph mcldct aus Kalkuita : Außer den fünf
englischen Dampsschissc » , die der deutsche Kreuzer „Emden " zun,
Sinken gebracht hatte , erbeutete er auch »och die beiden Kohtcn-
bootc „Bnrcsk " nnd „Oxford " . Die Wirkung dieser letzten Tage
der „Emden " macht sich selbst in den Siandclskrcilcn Kalkuttas be¬
merkbar . Sämtliche amerikanische Bestellungen sür indischen Hans
wurde » zurückgezogen nnd man bcsürchtct , daß die Argentinier da»
gleiche tun werden . Es sei klar , daß , solange sie nicht von diesem
Feinde befreit werden , der indische Handel die schweren Folgen
zu tragen habe.

Tie Zagd auf die deutschen Kreuzer.
Die englische Admiralität teilt mit , daß 76 britische , japanische,

französische und russische Kreuzer , ungerechnet die Hilfskreuzer , zu-
samincnwirkcn , um die 8 oder 6 deutschen Kreuzer , die sich im
Atlantischen , Stille » » nd Indische » Ozean befinden , aufzusuchcn
»nd unschädlich zu machen . Dies seit jedoch im Siinblick aus die
gewaltige Ausdehnung der Ozeane und die Tausende von Inseln
und Inselgruppen nicht leicht , und daher hanptjächlich Sache der
Zeit , der Geduld und des Glückes . Bisher seien aber nur ( ! ) 3!)
non 4606 englischen Schiffen aus großer Fahrt vom Feind versenkt
worden , also 1 v . H. — Ein billiger Trost ! Ncbcrtrefscn doch die
Verluste , die die englische Flotte in diesem Kriege schon an
Menschenleben zu verzeichnen hat , erheblich die Gcsamtvcrlnstc
aller bisherigen großen Seeschlachten.

Die Mohamevaner irr Bereitschaft.
Giu türkisch -persisches Bündnis?

Konstantinopel , 2b. Okt . (Ctr . Frist .) In gutunter,
richteten Kreisen wird versichert , daß zwischen der Türkei
und Persien rin Bündnisvertrag  a b g c s chl o s.
s c n worden ist.

Eine türkische Mitilärmissiou iu Persien.
Ter Schah von Persien hat nach eincw Telegrannn ber

Franks . Ztg . ans Konstantinopcl durch Vermittlung des seit'
voriger Woche in Konstantinopel weitenden Prinzen Riza
Khan , der früher den Posten eines persischen Botschafters'
in Stambul bekleidete , um die Entsendung türkischer Jn-
strnktionsosfizicrc gebeten . Dem Wunsche wurde von der
Pforte durch vorläufige Entsendung von sieben Offizieren
nach Teheran willfahrt.

Wie schweizerische Blätter berichten , wird der Rnßkojc
Slowo aus Teheran gedrahtet , daß sich der Mittelpunkt der
rrissenfcindlichcn Agitation unter den Persern in den Jmam-
trcisen der Schiiten von Rcdschof nnd Kcrbela befindet und
daß die Lage einen „bedrohlickzcn Eharaktcr " annimint.

Die Türkei und Afghanistan.
Ein einflußreiches Mitglied des jungtlirkischen Komitee „ Union

et Progrör , das zu Beginn des europäischen Kriegsausbruchs in
besonderer Mission nach 'Afghanistan entsandt wurde , ist nach der
Franks . Ztg . dort glücklich angclangt . Es wurde vom Emir
cmpsangen , der wiederum einen seiner treuesten Räte , den Emir
Ali Afghan , nach Konstantinopel delegierte , voraussichtlich zu dem
Zweck , sich über die Vorschläge des türkischen Vertrauensmannes
an Ort und Stelle zu vergewiffern , dann auch , um sich über die
allgemetne Lage eingehend am ÄhalifatSsitzc zu informieren . Emir
All Afghan mußte als Diener einer hohen persischen Persönlichkeit
ocrlleidct die beschwerliche und gefahrvolle Reise nach Kon-
stantinvpcl zurllcklegcn . Er hatte in der kurzen Zeit seines Hier¬
seins mehrfache wichtige Besprechungen mit den leitenden türkischen
Männern . Vorgestern wurde er nach der Zeremonie des Selamliks
dem Sultan porgestcllt . Eine Sondcrmission mit einem eigen¬
händigen Schreiben des Sultan -Khalisc » an den Eniir ist jetzt
unterwegs . Ter Abschluß  eines Vertrags  zwischen
Afghanistan  und der T ü r k c i wird als vollzogen  an¬
genommen.
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Tic Pforte gegen die feindliche Presse.
Konftantiilopkl , 26. Okt . (Ctr . Frkft .) Tic Regierung

ücschloß, gegen diejenigen europäischen Pressevertreter , welche
falsche nnd die Interessen der Türkei schädigende Nachrichten
verbreiten , mit äußerster Strenge cinznschreiten . Der Mi¬
nister des Aenßcrn wurde angewiesen , von dieser Entschei¬
dung durch Zirknlarnote den auswärtigen Missionen Kennt¬
nis . zu gehen . . ■ . -

Schreckensherrschaft in Mazedonien.
Sosia , 26 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Das bulgarische National¬

ton , itee veranstaltete gestern eine große Versammlung in Sofia zur
Aussprache über die erschreckende » Nachrichten , die ununterbrochen
aus M a z e ü v n i e n riutresfcn . Mehrere Redner schilderten die
unhaltbare Lage  der bulgarischen Mazedonier , die unter
fremder Surrschaft jede » . Tie Versammlung nahm einstimmig
eine Entschließung an , in der gegen die unerhörte Schreckensherr¬
schaft der serbischen und grlechiichcn Behörden in Mazedonien Ein¬
spruch erhoben und die bulgarische Regierung gebeten wird , Mittel
zur Erleichterung des grausamen Loses der mazedonischen Bulgaren
z» suchen . Es wird versichert , daß die Regierung hierbei ans de»
volle » einmütigen Beistand der ganzen Nation zählen könne , die
trotz der übermenschlichen Anstrengungen der jüngsten Vergangen^
heit zu jedem Opfer für die Freiheit Mazedoniens bereit sei.
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